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Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.

Bezüglich der Erbfolge des Herzogs von
Cunberland im Herzogthüm Braunſchweig wurde

eſtern von den offiziöſen „B. P. N.“ erneut die Nachricht
Lnentirt, der König von Sachſen und Fürſt Reuß j. L.
ſeien für die Erbfol e des Herzogs von Cumberland thätig.

err Windthorſt habe verſucht, beim König von SachſenKevien zu erlangen, ſei aber nicht empfangen worden.

Ebenſo habe der König es abgelehnt, Herrn Windhorſt als
Mandatar für die Uebernahme der ſchleſiſchen Erbſchaft
anzunehmen.

An Verſuchen zur Herbeiführung eines Ausgleichs des
braunſchweigiſchen Prätendenten mit der Krone Preußen
hat es, wie der genannten Correſpondenz verſichert wird,
nicht gefehlt. Bis zu dem Tage des Ablebens des Herzogs
Wilhelm von Braunſchweig ſollen die hohen regierenden
auswärtigen Verwandten des Herzogs von Cumberland in
dieſem Sinne thätig geweſen ſein, nach dem Tode Herzog
Wilhelms aber ihre diesfälligen Bemühungen eingeſtellt
haben, um ſelbſt den Schein zu vermeiden, als böten ſie
u einer Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten desLefreundeten deutſchen Reichs die Hand. Demnächſt unter

nahmen es die deutſchen Fürſten, feſtzuſtellen, ob und
wie weit man bei dem Herzoge von Cumberland auf Ent
gegenkommen angeſichts der durch den Tod des weiland
regierenden Braunſchweiger Landesherrn eingetretenen Lage
zu rechnen haben werde. Man nimmt an, daß der Großp-
herzog von Oldenburg, nachdem er den Berliner Hof
über die volle Loyalität ſeiner Abſichten verſtändigt hatte,
die Initiative ergriff, und daß die Gmundener Reiſe
des Erbgroßherzogs von Oldenburg erſt ins Werk

geſetzt worden ſei, nachdem alle übrigen deutſchen
ürſten ihre Genehmigung ertheilt hatten. Jndeſſen

ſoll auch dieſer Schritt abſolut erfolglos geblieben
in. Jnſonderheit hätte der Herzog von Cumberland ſichrundweg geweigert, ſeinen hamoderühen e ſowie

ſeiner Kerbindemng mit der dortigen welfiſchen Fronde zu

entſagen und damit natürlich ſich von Vorherein den Weg
verſperrt, eventuell a vollzogenem Ausgleich mit e
auf dem Boden der Reichsverfaſſung als Nachfolger des
verſtorbenen Herzogs von Braunſchweig in die e der
regierenden deutſchen Fürſten einzutreten. Mit dieſem
negativen, aber bei dem Starrſinn des welfiſchen Präten-
denten vorherzuſehenden Erfolg ſeiner Reiſe ſei dann der
Erbgroßherzog von Oldenburg heimgekehrt und demnächſt
nach Berlin gekommen, um dem Kaiſer Bericht zu erſtatten.

Hierdurch gilt nun gegenwärtig das Stadium derrivaten Verhandinngen in der braunſchweigiſchen

hronfolgefrage für geſchloſſen und ſieht man dem als
baldigen Eintritt in die reichsgeſetzliche Regelung der An-
elegenheit entgegen, wozu die Beſchlußfaſſung der braun-W er Landesverſammlung den naturgemäßen Anſtoß

geben dürfte.

Die genannte offiziöſe Correſpondenz giebt dieſe ihr
e Jnformationen mit dem Vorbehalt wieder,
aß ſie nicht für alle Einzelheiten derſelben einſtehe, wohl

aber Grund zu der Annahme beſitze, daß vorſtehende Dar
ſtellung im Großen und Ganzen der thatſächlichen Situation,wie ſie ſich gegenwärtig geſaltet hat, entſpricht.

Aus der Sitzung der Zolltarifkommiſſion des
Reichstages vom 8. d. M. heben wir noch beſonders die
Verhand ung über den Antrag der Abgeordneten Lohren
und Singer hervor, wonach an Stelle der bisherigen

llſätze fir Baumwollengewebe. nämlich von 80 .4
ür rohe dichte Gewebe und von 120 für rohe undichte

Gewebe folgende Beſtimmungen treten ſollen
J. Gewebe aller Art im Gewichte von mehr als 8 Kilogramm

auf 100 Meter Gewebefläche: roh (aus rohem Garn verfſertigt)
80 gebleicht, gefärbt, appretirt 100 gemuſtert, fagon
nirt, bedruckt, buntgewebt 120

2. Gewebe aller Art im Gewichte von 8 bis 4 Kilogramm
auf 100 Quadratmeter Gewebefläche: roh (aus rohem Garn
W 120 4, 5) gebleicht, gefärbt, appretirt 140 y) ge
muſtert, fagonnirt, bedruckt, buntgewebt 160

3. Gewebe aller Art im Gewichte von weniger als 4 Kilo
gramm auf 100 Quadratmeter Gewebefläche: a) roh 200

gebleich;, gefärbt, appretirt 220 gemuſtert, fagonnirt,
druckt, buntgewebt 120

Aufgeſchnittene Sammete aller Art, ferner Strumpf und
Wirkwaaren, zoſamentir- und Knopfmacherwaaren; auch Ge-
winnſt in Verbindung mit Metallfäden 12)

Der Regierungskommiſſar Geh. Ober Regierungsrath
Schraut erklärte ungefähr Folgendes:
e Der Zolltarif von 1879 ſtellte ein Kompromiß zwiſchen den

rſchiedenen Sterehen innerhalb der Textilinduſtrie, namentlich
wiſchen den Spinnern und Webern dar. Es ſei bedenklich, eine
yſtematiſche Aenderung hierin vorzunehmen, wie durch den An

ſag LohrenSinger geſchehe, welcher in etwa 10 Punkken von
n t Zolltarifſätzen abweiche.Jedenfalls müßten, bevor eine derartige prinzipielle Aenderung

eintreten könnte, erſt die betheiligten Kreiſe gehört werden, was
S I Weiterungen Anlaß geben würde. Andererſeits ſprächen
ca rwägungen zu Gunſten der dem Antrage zu Grunde
e Jde, die gegenwärtige vielfach beſtrittene Unterch dung zwiſchen dichten und undichten Geweben in der Praxis
anders zu geſtalten. Wenn der Reichstag ſich etwa auf dem
z ege einer Reſolution für ein auf dem Gewicht des Stoffes zu

Syſtem h ſollte, ſo würden die verbündeten
egierungen die Angelegenheit in Erwägung nehmen.

Lo Der Antrag wurde hierauf von den Abgeordneten
hren und Singer einſtweilen zurückgezogen.

t Jn der Dienstags Sitzung der Zolltarif-
wurden bezüglich der LeinenJnduſtrie nach

aängerer Debatte folgende Vorſchläge der Regierungsvor-
lage genehmigt.
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Das z Garn aus Jute oder Manillahanf, welches
bisher als Bindfaden behandelt wurde, wird uach der Feinheits-
nummer klaſſifizirt und den eindräthigen Garnen
Der Zoll für Garn ungefärbt, unbedruckt und ungebleicht bis
Nr. 8 engliſch wird auf 5 erhöht. Für Kokosfaſern, zu
Strängen zuſammengedreht (Kokosgarn) für Fabriken von Deckenund ähnlichen Gegenſtänden, auf Erlaubnißſchein unter Kontrole

wird Zollfreiheit genehmigt. Die Zölle für akkommodirtes
Nähgarn werden auf 36 für gkkommodirten Nähzwirn auf
70 feſtgeſtellt. Der Zoll für Seile, Taue und Stricke, auch
gebleicht oder getheert, wurde auf 10 erhöht.

Jn Frankfurt a. M. trat am Montag im dortigen
Frankfurter Hof“ eine Anzahl von Herren zuſammen,

dem Deutſchen Kolonialverein angehörend, welche
das von dem leider früh verſtorbenen Herrn Dr. Brüning,
den Herren Collin und Kommerzienrath Sigele
begonnene Werk der deutſchen Handels Niederlaſſungen
am Dubrequafluſſe vergrößert fortbetreiben wollen. Die
Ländereien ſind bekanntlich unter den Schutz der deutſchen
Flagge geſtellt und die verſammelten Herren haben ſich
als Geſellſchaft für deutſch- afrikaniſchen Handel konſtituirt,
deren Jnhaber Herr Collin iſt. Betheiligt ſind Fürſt

ohenlohe-Langenburg, Geh. Kommerzien-Rath Sigele aus
tuttgart, Leopold Schöller, Kommerzienrath Meckel-Elberfeld Graf Fred Frankenberg, Kommerzienrath de

Neufville, Herr Stern, beide in Frankfurt, Godeſſroy,

Wolff, Beringer, Kommerzienrath Bock und andere her-
vorragende Hamburger Firmen.

V. Deutſcher Geographentag gen Hamburg
vom 9. bis 11. April 1885.

An alle Vertreter und Freunde der Geographie in allen
deutſchen Landen ergeht jetzt die Einladung zum V. Deutſchen
Geographentag. Für einige, vom Vorſtande des ſtändigen Geo-
graphentages als zeitgemäß erachtete Fragen iſt es dem Ham-
burger Comité gelungen, namhafte Referenten zu gewinnen;
mehrere Herren ſind zu gleichem Zwecke noch in Ausſicht ge-
nommen; außerdem iſt eine Anzahl Eipzel-Vorträge von allge-meinem Intereſſe ins Programm aufgenommen worden. Zu
leich wird eine Ausſtellung geographiſch intereſſanter Gegen
tände vorbereitet. Der reiche Jnhalt derſelben, ſowohl an Karten
wie an Ausrüſtungsgegenſtänden und Handelsprodukten hat vornehmlich den Zweck, Hamburg in ſeiner Stellung zum Meere
und zum Weltverkehre zu charakteriſiren; ferner wird dieſelbe
einige geographiſch abgegrenzte Sammlungen ethnograpbhiſchen,
naturhiſtoriſchen und literar- hiſtoriſchen Jnhalts zur Anſchauung
bringen; ſchließlich ſoll dieſelbe Platz gewähren allen von Ber-
legern etwa eingeſandten literariſchen Objekten, welche auf

eographiſchem Gebiet ſeit Oſtern 1884 bereits publicirt oder in
Publikation begriffen ſind. Das vorläufige Programm
iſt folgendes: 9. April. I. Vormittags-Sitzung: Die antark-
tiſche Forſchung: Nothwendigkeit und Durchführbarkeit der
ſelben. Referenten Dr. Neumgayer, Direktor der Deutſchen See
warte; Profeſſor Dr. Ratzel unge Dr. A. Penck (München).
10. April. II. Vormittags-Sitzung: Die Afrika-Forſchung:
Jhre nächſten Aufgaben und deren Löſung. Referenten:
L. Friederichſen (Hamburg): Dr. W. Erman (Berlin); Dr. Pechusöl-Löſche (Jena); Dr. G. A. Fiſcher (Sanſibar): Dr. v. Danckelman
(Hamburg); W. Weſtendarp (Hamburg). 11. April. III. Vor
mittags Sitzung: Der Panama-Kanal: Seine Bedeutung
für den Weltverkehr. Referenten: C. Eggert (Hamburg) u. A.
An Vorträgen ſind ſerner angemeldet, von denen ein Theil den
obigen Sitzungen ſich einreihen, die übrigen die Nachmittags
Sitzungen ausfüllen werden 1. Referat der Zentral- Kommiſſion
für deutſche Landeskunde. 2. Prof. Dr. Theob. Fiſcher (Marburg):
Begründung einer raphiſchen Bibliogrophie (Antrag desProf. Dr. Freih. v. en 3. Dr. Carl von den Steinen
u Die Xingü Expedition von 1884. 4. Dr. G. A. Fiſcher
Sanſibar): Ueber die klimatiſchen Afrikas in Bezug

auf die Verwendung überſchüſſiger deutſcher Arbeitskräfte. 5 Dr.
Pechusl Löſche (Jena): Die Bodenformen des Hererö Landes.
6. Dr. Neumayer (Hamburg): Mittheilung über eine neue Auflage
ſeiner Anleitung zu wiſſenſchaftlichen Beobachtungen auf Reiſen.
7. A. Mang Baden Baden Beleuchtungsmethode ſeines
Tellurium-Lunariums. 8. H. Strebel (Hamburg): Mexikaniſche
Alterthümer. 9. Dr. D. Rohde (Hamburg): Ueber Ortsnamen.
10. Capitän C. Koldewey (Hamburg): Die Bedeutung des Kom-
paſſes für den Weltverkehr. 11. Or. H. Michow (Hamburg): Das
Bekanntwerden Rußlands in vorherberſtein'ſcher Zeit, ein Kampf
zwiſchen Autorität und Wahrheit. Eventuell iſt eine Excurſion
in dic Elbmarſch für Sonntag, den 12 April, geplant. Sitzungen
und Ausſtellung finden ſtatt in dem „Neubau des Wilhelm-
Gymnaſiums“. Am Vorabend, Mittwoch, den 8. April, 8 Uhr:
Geſellige Zuſammenkunft im Pavillon des Dammthorbahnhofes.

Am Donnerstag, den 9. April, 6 Uhr: Gemeinſames Mittags
mahl mit Damen. Anmeldungen zur Theilnahme (3 -4) oder
Mitgliedſchaft (5 .4) am Geographentage ſowie am Feſteſſen ſind
zu richten an den II. Vorſitzenden, L. Friederichſen (Admiralität
Straße Nro. 3--4), anderweitige Anfragen an den Schriftführer
Dr. H. Michow (Feldweg Nro. 5, Hoheluft, Hanburg). Das
definitive Programm wird nächſtens an alle Mitglieder und
Theilnehmer verſandt werden.

Grubenunglück in Karwin.
Jn dem, dem Grafen Heinrich Lariſch-Mönnich gehörigen

Johannſchachte im vierten Horizont unweit Karwin, an der Oder-berg-Kaſchauer Bahn (zwei Meilen von Oderberg), hat, wie be
reits telegraphiſch gemeldet, Freitag früh 1 Uhr eine ſchreckliche
Kataſtrophe ſtattgefunden. Die „Ratibor-Leobſchützer Zeitung“
bringt auf Grund eigener Recherchen und Jnformationen folgen-
den vom 7. d. datirten Bericht: Zu der am Freitag Abend 6 Uhr
beginnenden Nachtſchicht waren 123 Bergleute eingefahren. Um
1 Uhr früh erſchütterte ein donnerähnlicher Krach die Boden
maſſen und naheliegenden Gebäude; die Scheiben des ungefähr
500 Meter entfernten Bahnhofes Karwin erzitterten und der
Deckel des Wetterſchachtes, ungefähr zwan ig Metercentner ſchwer,
wurde abgehoben und verbogen zwanzig Schritte weiter geſchleudert.
Die dieſen Deckel haltenden eiſernen Säulen barſten wie Streich-
hölzchen, ein Theil des Gebälkes aus der Grube wurde heraus-
geſchleudert und eine etwa ſechs Meter hohe Feuerſäule ſchlug
aus dem Schacht empor. Sofort nach Bekanntwerden des Un
glücks eilten außer den Beamten die Angehörigen der Gruben-
arbeiter herbei, die zum grötzten Theil Familienväter oder Er-nährer von Eltern ſind, und es gaben ſich hierbei kaum zu be
ſchreidende Scenen des Schmerzes und Jammers kund. So rang
u. A. eine Wittwe mit ſieben Kindern ſchluchzend die Hände um
den Verluſt ihres Ernährers, und eine Wittwe beklagte laut den
Tod ihrer drei Söhne, welche für ſie Brot ſchafften. Von den
eingefahrenen Bergleuten hatten ſich drei rechtzeitig gerettet,
während ein vierter durch den ſtarken Luftdruck eine Strecke
weit geſchleudert, betäubt aufgefunden und zum Leben zurück-

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

r wurde. Die ſofort herbeigerufene Belegſchaft des nahen
arlsſchachtes ſchritt mit ſeltener Ruhe und Todesvera m

ur Rettung der Kameraden. Mit unermüdlicher Ausdauer u
Aufopferung arbeiteten die Braven, ja einige derſelben mußten
ſogar von den Betten entfernt und gewaltſam abgelöſt
werden, um ihre Kräfte nicht vollends aufzureiben. Die Ver
waltung der Grube, ſpäter Beamte des Berg Reviers zu Olmütz
und ein Bezirkshauptmann des Bergamts zu Wien wetteiferten
in raſtloſer Sorge für die Verunglückten. Bis geſtern Abend
waren 47 Leichen von Bergarbeitern, und bis heute früh 8 Uhr
im ganzen 64 zu Tage gefördert. Das Rettungswerk iſt dad
bedeutend erſchwert, daß die Strecke verbrochen und die Verun
glückten durch die in Folge der Exploſion herabgeſtürzten Stein-
maſſen und Gebälk verſchüttet wurden. Die Leichen ſehen ſchwarz

und beſchmutzt von Kohlenſtaub aus, die Kleider ſind zerfetzt;
ein Arbeiter wurde in der Stellung gefunden, wie er die Haue
in der Hand erhoben hielt. Jn einem Zimmer neben der Säge-
mühle, ungefähr hundert Meter vom Forderſchacht entfernt, iſt
ein hufeiſenförmiges Podium errichtet, auf dem die gereinigten
und von den Angehörigen recognoscirten Leichen niedergelegt
ſind. Die proviſoriſche Leichenhalle macht einen ſehr ernſten und
wehmuthsvollen Eindruck und war noch heute von vielen An
gehörigen der Verunglückten belagert; doch haben ſich die von
der Vorſehung ſo ſchwer Betroffenen etwas beruhigt; der Zutritt
f dieſer Leichenhalle iſt nur den nahen Angehörigen der Ver
torbenen geſtattet. Unter den Verunglückten befindet ſich die

Leiche des Oberhäuers, in deſſen Notizbuch die Zahl von 121
Grubenarbeitern verzeichnet iſt. Die Leichen zeigen in mehreren
Fällen äußere Verletzungen durch Brandwunden ec., im Allge-
meinen ſind ſi' nicht entſtellt. Nach Gutachten Sachverſtändiger
iſt nicht anzunehmen, daß von den noch im Schacht befindlichen
Bergleuten einer lebend aufgefunden werden könnte. Die Förde
rungs Arbeiten werden übrigens rüſtig fortgeſetzt, doch dürften
noch Tage, ſelbſt Wochen vergehen, bis die letzten der Verun-
glückten zu Tage gebracht werden können. Es wurde uns noch
an Ort und Stelle mitgetheilt, daß die Leichen in Maſſengräbern,
jede in beſonderem Sarge, zu je neun, morgen Sonntag ſollenbeſtattet werden. Die Jähl der Verunglückten wurde uns zu

123 angegeben; eine etwaige Differenz dürfte ſich dadurch erklären
daß Accordarbeiter im ſind, die zur erwähnten Zeit
nicht mit eingefahren. Für heute iſt die Ankunft eines Miniſterial
beamten aus Wien angemeldet. Auf welche Art die Gaſe ſich
entzündet und dadurch dieſes ſchreckliche Unglück herbeigeführt
haben, wird wohl ſchwerlich feſtgeſtellt werden, denn der Umwwor-
ſichtige oder Leichtſinnige 2 mit zu den Todten gebettet.

n Telegramm der „Sileſia“ berichtet: Karwin, 7. März,
12 Uhr Heittags. Der UÜmſtand, daß die Haube des Wetter
ſchachtes ſtatt niederzufallen und die a Teuge zu decken,
weggeſchleudert wurde, bewirkte den Tod ſo vieler Arbeiter; der
Ventilator ſog ſtatt aus der Grube, Luft von außen. Die
Schwaden (giftige Gaſe) konnten ſich im ganzen Horizonte ver
breiten und bewirkten den Erſtickungstod. Bis jetzt wurden 65
Leichen heraufbefördert.

e, den 11. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wie wir hören, haben die Vorſtände des konſer

vativen und freikonſervativen Vereins in unſerer Stadt
dahin ſich geeinigt, zur Feier des 70jährigen Geburtstages
des Fürſten Bismarck am Freitag, den 27. März, Abends
gemeinſam eine große patriotiſche Feier zu e zu
welcher alle Verehrer Bismarcks geladen werden ſollen.
Die beiden konſervativen Vereine Page auch den Vorſtand
der nationalliberalen Partei aufgefordert, ſich an der Feier
zu betheiligen, ein Wunſch, der gewiß in nationalliberalen
Kreiſen lebhafte Sympathieen finden wird, da ja auch dieſe
politiſche Partei die Beſtrebungen Bismarcks auf dem Ge
biete innerer wie äußerer Politik thatkräftig zu unterſtützen
gewillt iſt. Wir dürfen ſomit einer würdigen Feier des
nationalen Feſttages in unſerer Stadt mit Genugthuung
entgegenſehen.

Auch der „Staatsanzeiger“ beſtätigt heute die von
uns ſchon vor einiger Zeit gebrachte Ernennung des Privat
dozenten Dr. Friedberg in Halle zum außerordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät.

Dr. Hugo Erd mann ladet unter Genehmigung
der philoſophiſchen Fakultät zu ſeiner in der Aula der
hieſigen Friedrichs Univerſität ſtattfindenden Disputation
und zu ſeiner Antrittsvorleſung über „Die Aurea
Catena Homeri“ auf Freitag, den 13. d. M. Vormittags
11 Uhr ein. Opponenten bei der Disputation werden
ſein: Herr Major a. D. von Dunker und Herr Dr. phil.
R. Priebs.

Das Abiturientenexamen an der latei-
niſchen Hauptſchule wurde Dienstag den 10. und
Mittwoch 11. März unter dem Vorſitz des Direktors der
Francke'ſchen Stiftungen, Herrn Dr. Frick, abgehalten.
Es betheiligten ſich daran, nachdem zwei Abiturienten nach

der ſchriftlichen Prüfung u waren, im Ganzen
18 Oberprimaner: Dümmler, Saran, Faßhauer, Kerſten,
Sparig, Sperling, Hering, Beſchnidt, Hendel, Huhn, von
Moers, Heergeſelle, Ragotzky, Reichert, Thiele, Richter.
Dieſelben wurden ſämmtlich für reif erklärt, und zwar die
ſieben Erſtgenannten unter Dispenſation von der münd-
lichen Prüfung. Von dieſen 18 Abiturienten wollen ſich
11' dem Studium der Theologie, 3 dem der Philologie,
2 dem der Medizin, 1 dem der Jurisprudenz widmen.
Einer hat ſich den Heeresdienſt zum Beruf erwählt.

Der V. communale Wahlbezirks-Verfin hielt
geſtern Abend im „Café Barbaroſſa“ ſeine Monatsverſammlung
ab, in welcher Herr Profeſſor Dr. Kohlſchütter einen Vortrag
über „Die Cholera, deren Auftreten und eventl. Ver-
hütung“ hielt. Wir entnehmen demſelben folgendes: Als Aus
gangspunkt der Seuche iſt Jndien, ſpeziell die Provinz Bengalen
zu bezeichnen, woſelbſt ſie ſeit undenklichen Zeiten graſſirt. Nach
Europa iſt die Cholera erſt zu ne Jahrhunderts ge-
kommen, und zeigten ſich die Spuren dieſer erſten Jnvaſion im
Jahre 1820, nachdem 1816 die Seuche in Jndien ausgeorochen
war. Erſt im Jahre 1831 drang ſie jedoch bis Deutſchland vor.
Die zweite Jnvaſion machte ſich in den Vierziger Jahren be-
merkbar, doch ſind Aufzeichnungen über deren Herkunft nicht
vorhanden, möglich, daß man in den damaligen politiſchen Wirren
die Aufmerkſamkeit davon ablenkte. Dieſer zweite Zug erſtreckt
ſich bis zu Anfang der Sechsziger Jahre. Der dritte Epidemien-



rn F r u e er ver rmuhammedaniſche Pilger nach Mekka, von da na exandrien
ebracht wurde. 1866 graſſirte die Seuche nament

lich ſtark in Dentſchland, auch Halle blieb bekanntlich nicht davon
verſchont. Jm Jahre 1873 zeigte ſie ſich in Magdeburg, auch
bei Halle auf einigen Dörfern. Die letzte Jnvaſion trat im
vorigen Jahre, namentlich ſtark in Marſeille und Toulon auf,
Deutſchland blieb glücklicherweiſe davon verſchont. Die Krank
heit kommt ſowohl auf dem Land wie auf dem Seewege zu uns;
ebenſo verſchieden iſt auch ihr Vordringen. Jhre Verbreitung

chieht durch den menſchlichen Verkehr, namentlich durch Reiſende,
ie ans den inficirten Orten kommen, während die Einſchleppung

durch Waarenſendungen weniger bemerkt worden iſt. Wie kann
man ſich nun gegen dieſe Krankheit ſchütten? Wo eine ſtrenge
Controle ausgeübt wird, wie a in den romaniſchen Ländern,
wo die Grexze derartig abgeſperrt wird, daß Nabekommende
von den Wachtpoſten sans facon niedergeſchoſſen werden findet
ſie keinen Eingang. Wo aber nur Quarantaine, Militairpoſten c.eingerichtet nd kann ſie ſich leicht weiterverbreiten. Jn Böhmen

wüthete 1866 unter den preußiſchen Truppen die Seuche ſehr;
das eingeſchloſſene Königsgrätz merkte daven nichts, und erſt,als der Waffen ſnüſtond eintrat und die vreußiſchen Truppen in

die Feſtung gelangten, brach auch die Epidemie hier aus. Die
holera tritt jedoch nicht überall auf. Man hat Städte, wie
tuttgart, Würzburg, auch Ortſchaften bei Halle, wo die Cholera

noch niemals aufgetreten iſt. Woran liegt das? Das große
Verdienſt, uns die Sache klar r zu haben e demroßen Gelehrten Pettenkofer. Es gehört eine beſtimmte Be
chaffenheit des Untergrundes dazu, die Seuche fern zu halten
oder ſie zu verbreiten. Beſteht der Boden aus einer compagkten,
undurchdringlichen Felſenſchicht, kann man ſicher ſein, daß ſich
dortſelbft keine Cholera vorfindet; iſt aber der Boden durchläſſig,
d. h. kann Waſſer e ilgee ſo iſt das Gegentheil zu be
merken. Eine gewiſſe Feuchtigkeit muß der Boden freilich haben,
ebenſo wie eine mittlere Temperatur von 100 C. erforderlich iſt.

Eine weitere Frage iſt die: Kann ſich das Choleragift nur
innerhalb, oder auch außerhalb des Menſchen vermehren Dieſe
rage iſt im vorigen Jahre durch den bekannten Profeſſor
obert Koch in Berlin beantwortet auf Grund von eingehenden

Verſuchen und Beobechtungen. Dank ihm, wiſſen wir heute,
doß das Choleragift zu den Bacillen gehört, die ſich innerhalb
oder auch außerhalb des Körpers vermehren. Redner kommt
zu dem Schluß, daß das einzige und ſicherſte Mittel der Cholera
egenüber ſtrengſte Reinlichkeit im weiteſten Sinne des Wortesſt Sodann wurde in eine Beſprechung communaler Fragen

getreten. Gerügt wurde ſehr das gewiſſenloſe Treiben mehrerer
hieſiger Fleiſcher in Betreff des Verkaufes von Fleiſch von
ſeuchenkrankem Vieh und war man darüber einig, daß dieſelben
öffentlich gehrandmarkt werden müßten, da ihre Handlungsweiſe
auf Betrug hinausläuft. Um dem Unweſen zu ſteuern, kann nur
eine Regierungsverordnung eiwas nützen, die da decretirt, daß
lungenſeuchenkrankes Vieh zu tödten, nicht aber zu ſchlachten und
zu verkaufen iſt.

Der hieſigen Univerſität iſt aus dem Nachlaß des
Herrn Kreisgerichtsrathes a. D. Keferſtein in Erfurt,
als Entomologe wohlbekannt, nicht nur deſſen geſammte
Schmetterlingsſammlung, ſondern auch deſſen entomologiſcheBibliothek geſcgenkweiſe überlaſſen worden, eine Zuwendung,

die einen Werth von ca. 15,000 .4 repräſentirt. Die
Sammlungen, in Kiſten wohlverpackt, ſind hier eingetroffen
und in den für ſie beſtimmen Räumen aufgeſtellt worden.

Die kaufmännniſche Unterſtützungskaſſe
hielt geſtern Nachmittag 5 Uhr unter dem Vorſitz des
Herrn Banquier Bethcke im Stadtſchützenhauſe ihre
ordentliche Generalverſammlung ab. Die auf der Tages-
ordnung ſtehenden Punkte wurden erledigt, Decharge er-
theilt urd die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Kom-
merzienrath Dehne und Kaufmann Liebau einſtimmig
wiedergewählt. Der Schatzmeiſter Herr Liebau erſtattete
Bericht über die Rechnung pro 1884. Dieſelbe weiſt
eine Einnahme von 31 653 .4 99 und eine Ausgabe
von 30 668 .4 39 auf, ſo daß ein Beſtand von 985
60 vorhenden iſt. Das igiene Verwkgien beträgt circa

30 000
Folgende Vereine hielten geſtern Abend Feſtlich-

keiten ab: die Männerliedertafel feierte ihr dies-
jähriges Stiftungsfeſt im „Neuen Theater“, der Kauf-
männiſche Verein „Rhenania“ im „Roſenthal“, der
Halleſche Ruder- Verein im „Café David“ und
die Geſellſchaft „Harmonie“ in der „Kaiſer Wil
e

Der I. communale Wahlbezirks-Verein hält morgen,
Donnerstag Abend im Hotel garni zur Tulpe ſeine Monats-
verſammlung ab. Die Verſammlung des III. communalen
Wahlbezirksvereins findet am Tage darauf auf „Preß-
lers Berg“ ſtatt.

Jn der Böhmiſchen Bierhalle tra'en geſtern
Abend eine Anzahl ehemaliger Zöglinge des großen Militär-
Waiſenhanſes in Potédam zwecks Beſprechung über Con
tituirung eines ſolchen Vereins am hieſigen Orte zu-
ammen. Auch der Schleſier- Verein vereinigte ſeine

itglieder geſtern Abend zu einer Monatsverſammlung
im Reſtaurant „Stadt Magdeburg“.

Jm Hotel „Stadt Hamburg“ wurde am
9. d. M. Mittags 12 Uhr die ordentliche Generalver-
ſammlung der Aktien- Geſellſchaft Braunkohlengrube und
Dampfziegelei „Auguſte“ bei Bitterfeld abgehalten, dievon den wenigen Aktionären, die die Geſellſchaft bilden,

beſucht war. Der befriedigende Geſchäftsbericht pro 1884
wurde erſtattet und genehmigt. Jn Folge des Reviſions-
berichtes konnte die Decharge anſtandslos ertheilt werden.
Die Dividende wurde feſtgeſetzt und gelangt dieſelbe dem
nächſt an der Geſellſchaftskaſſe zur Auszahlung. Die nach
dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wurden
wiedergewählt, desgleichen ein Reviſor zur Prüfung der
diesjährigen Rechnung. Schließlich wurde in eine Be-
rathung über Abänderung der Statuten auf Grund des
neuen Aktiengeſetzes getreten.

Geſtern ſollte das Urtheil in dem von uns in
voriger Woche ausführlich mitgetheilten Prozeſſe des Oeſter
reichiſchen Fiskus gegen den Pforzheimer Bankverein wegen
Freigabe von zwei gepfändeten Eiſenbahnwaggons gefalltwerden. Mit Rucſich auf das Münchener Erkenntniß

des Competenzconflicten-Gerichtshofes, wo bekanntlich auch
zwei Güterwagen der KaiſerFranzJoſephBahn gepfändet,
iſt die obige Sache nun durch Vergleich erledigt worden.

Nächſten Sonntag und folgende Tage wird die
Tyroler Coucertſänger Geſellſchaft Hinterwaldner,
welche gewiß noch bei Vielen in gutem Andenken ſteht,
im Café David concertiren. Sie disponirt, wie wir hören,
über Sänger und Sängerinnen, die mit guten Stimm-
mitteln verſehen ſind, außerdem über einen ſehr leiſtungs-
fähigen Zitherſpieler. Es ſteht alſo ein intereſſanter Ge
nuß bevor und wir beeilen uns in Folge deſſen, auf den
ſelben beſonders hinzuweiſen.

Geſtern Abend kurz vor 7 Uhr wurde der Arbeiter
Gebhardt aus Giebichenſtein, welcher unbefugter Weiſe
den geſchloſſenen Bahnübergang an der Delitzſcher-Straße
in der Richtung nach der Stadt zu überſchreiten wollte,

auf dem letzten von ihm zu paſſirenden Geleis von einem
leeren Wagen erfaßt und ihm der linke Oberſchenkel ſowie
die Fingerſpitzen der linken Hand abgefahren. Ein be-
dauerliches Mißgeſchick ſcheint den Verunglüchten zu ver
folgen, da derſelbe erſt vor wenigen Monaten bei einerBeſchaftigung in einem Stalle des hieſigen landwirthſchaft

lichen Jnſtituts von einem wilden Yak mit den Hörnern3 und über einen Verſchlag geworfen wurde. Auch

die hierbei davongetragene Berletzung machte ſeiner Zeit
eine längere Behandlung in der hieſigen chirurgiſchen Kli-nik nothwendig. Jn Folge des geſut en Unglücksfalles

iſt derſelbe bereits nach wenigen Stunden, wie wir ſo-
eben erfahren, durch den Tod von ſeinem Leiden erlöſt
worden.

Bubenhände haben vor einigen Tagen 6 Stück
ſchöne, ne Jtalienerhühner, dem Herrn Tapezierer-
meiſter Tänzer hier gehörig, vergiftet. Bereits im Herbſt
vorigen Jahres wurden dem Genannten 7 Stück ſolcher

geſtohlen. Zur Ermittelung des Thäters ſetzt der
eſchädigte eine Belohnung von 50 .4 aus.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen in Halle.

Sitzung vom r März 1885.
(Schluß.)

Vor 200 Jahren (1685) wollte Gödart in Hummelneſtern
einen „Trompeter“ beobachtet haben, der jeden Morgen in den
Giebel ſteige und daſelbſt durch anhaltendes Summen die übrigen
Hummeln zur Arbeit wecke. Dieſe Beobachtung wurde von
anderen Forſchern nicht beſtätigt und in den Bereich der Fabeln
verwieſen. Vor einigen Jahren hat Prof. Dr. Hoffer in Graz
die Entdeckung gemacht, daß die Gödart'ſche Beobachtung auf
Wahrheit beruht und iſt die Beobachtung eines laut und an

S ſummenden kleinen Arbeiters in den frühen Morgen-
tunden vor der Arbeitszeit oben auf dem Neſt anderwärts
wiederholt beſtätigt worden. Mit dem Trompeter hat es ſomit
ſeine Richtigkeit.

Zahlreiche Feinde ſtellen den Hummeln nach. Maulwurf,
Mäuſe, Jgel, Jltiſſe und andere kleine Vierfüßler freſſen Honig
und Brut, Vögel ſchließen ſich ihnen an und viele Neſter zerſtört
der Menſch. Weniger iſt es bier das Gelüſt nach den Honig
vorräthen als die Hantirung des Landmannes, das Grasſchneiden
und Heuen auf Wieſen und an Gehängen. Unter den wirbelloſen
Thieren ſind verſchiedene Feinde zu verzeichnen; Würmer, Arten
der Gattung Gordins leben in dem vollkommenen Thier, Käfer-
milben bedecken oft ſeinen Leib und lähmen die Flugkraft, während
als innere Schmarotzer der Larven und vollkommenen Hummeln
mehrere Larvenarten von Dickkopffliegen und Thyso-
cephala) auftreten, die oft erſt aus den vollkommenen Hummeln
hervorgehen. Während die Larven anderer, hummelartiger
Fliegen (Volucelia) in den Neſtern die Larven aufzehren, be
gnügen ſich andere Thiere mit den Honig und Futtervorräthen,
dahin gehören Arten der Bienenameiſe (Mutilla) und der ſogen.
Schmarotzer Hummel welche letztere im Aeußeren
den Hummeln gleichen, nur daß ihnen jeder Sammelapparat
abgeht. Der Sammelapparat der Hummeln beſteht aber wie
bei der Honigbiene in dem „Körbchen“ an den Hinterſchienen
und der Wachszange zwiſchen Schiene und erſtem Hinterfußglied.
Die Schmarotzerhummeln treten nur als Weibchen und Männchen
auf, es fehlen die Arbeiter, den Hummeln gegenüber ſind ſie
friedliche Tiſchgenoſſen. Schon durch ihren ſchwerfälligen Flug
und durch das am Boden Umherſpüren machen ſich dieſe Thiere
bemerklich Die frühere Anſicht, daß die Peithyrus-Arten auch
bei ähnlich gefärbten Hummelarten a als irrig erkannt
und widerlegt. Dieſe Tiſchgenoſſen finden fich nur in ſchwachen
Neſtern, in volkreichen man kennt ſolche mit einer Kopfzahl
bis zu 500 fehlen ſie ganz.

Herr Geh. Bergrath Dunker theilt mit, daß, wie er bemerkt
inter Schaden

anzurichten vermögen und giebt verſchiedene Methoden an, wie
habe, die Raupen der Kleidermotten auch im

man ſich dieſer kleinen Schädiger erwehren könne.
Herr Cobelius ſpricht darauf über die Ergebniſfe der Be

obachtungen der electriſchen Vorgänge im Erdinnern, welche ſich
namentlich in electriſchen Erdſtrömen äußern, die läſtig und
ſtörend auf den Betrieb der Telegraphenleitungen einwirkten.
Jn dem Berliner electrotechniſchem Verein habe ſich ein be
ſonderes Erdſtromcommité gebildet, welches ſich mit der Er-
forſchung dieſer Ströme ausſchließlich beſchäftigt. Die Meſſungen
werden durch ein Spiegelgalvanoſtkop in Verbindung mit einem
Siemens'ſchen Rußſchreiber bewirkt. Neuerdings ſind in Nor
wegen eingehendere Studien in Bezug auf das Ab ind Zunehmen,
die Stärke, Richtung 2c. der Erdſtröme, die ſich bei Nordlichten
beſonders ſtörend bemerkbar mache, eingeleitet und es läßt ſich
ſchon jetzt daraus ſchließen, daß dieſe Erdſtrömungen nicht bioß
jährliche, ſondern auch tägliche Perinden haben. Als Beobacht
ungspunkte waren von Süd nach Nord folgende vier Orte mit
Beobachtungeſtationen verſehen: Bergen, Trondhjem, Lenwig und
Kiſtrand; die Beobachtung erſtreckt ſich auf die 3

einſtimmende graphiſche Darſtellungen, die ſich jedoch je weiter
nach Norden um ſo ſtärker auch dorthin zuſpitzten, es ergaben
ſich für das Minimum der Erdſtröme die Sommer- und Winter-
Solſtitien und für das Maximum die Bequinoctien. Die täg
lichen Perioden aber ergaben für die angegebene Beobachtungszeit
ein Anwachſen mit geringem Maximum um 10 Uhr morgens.Vederenſteigen, welches ſein
ein geringes Zurückgehen und
größtes Maximum zwiſchen 8 und 9 Uhr abends erreichte. Aus
den dreijahrigen Beobachtungen geht hervor, daß die Stärke der
electriſchen Erdſtröme gegen den Nordpol zunimmt und daß ſie
in den letzten 3 Jahren in ſtetem Abnehmen begriffen ſind.

Dieſes geht aus nachſtehender kleinen Tabelle über die An-
zahl der beobachteten Störungen hervor

1881/82 1882 83 1883,/84
Kiſtrand: 128 124 67Lenwig: 114 89 51Trondhjem: 79 75 26Bergen: 56 44 21Herr Dr. Graßzmann frägt an, ob dieſe Erdſtröme eine

beſtimmte Richtung haben? Welche Frage von dem Vortragendenverneint wird, übrigens ſeien die Unterſuchungen darüber noch
nicht geſchloſſen.

Herr Profeſſor Dr. Lüdecke ſpricht ſchließlich noch über die
Kryſtallographie des Bournoniis, wonach frühere Kryſtall-
meſſungen als irrig nachgewieſen worden ſeien, ſowie üver eine
Unterſuchung von Phenittrimerylammoniumpentajodid-Krhyſtalle,
Ken durch ihr polariſches Verhalten intereſſant ſind. Jm
Aeußeren erſcheinen die äußerſt dünnen Kryſtallblättchen ſpeiſgelb
wie Kupferkies, ſenkrecht zur Säule auf der kurzen Seite dunkel-
violett und bei Lampenlicht dunkelſchwarz. Ein ſolches Verhalten
iſt bisher von keinem anderen Kryſtall bekannt.

Hierauf erfolgt Schluß der Sitzung; nächſte Sitzung Donners
tag den 12. März, abends 8 Uhr in der Stadt Hamburg. Sol.

Literaria.
Jn der geſtrigen Sitzung der Literaria hielt Herr

Dr. phil. Thamhayn einen Vortrag „Ueber die deutſche
Philologie vor Jac. und W. Grimm,“ alſo über ihre Ent
wicklung bis 1819, in welchem Jahre der erſte Band der Grimm-
ſchen deutſchen Grammatik erſchien und mit ihm der Beginn der
neueren deutſchen Philologie. Vor dieſem Zeitpunkte kann man
drei Abſchnitte unterſcheiden: das Aufteimen auf dem Boden des
Humanismus und der Studien älterer deutſcher Rechtsgelehrter;
die Veröffentlichung der im codex argenteus enthaltenen Bruch
ſtücke des Gothiſchen durch Franciscus Junius (1665); der
Einfluß der Romantiker von 1797 an. Jm erſten Abſchnitte
alſo bis 1665 beſchränkt ſich Lexicographie und Grammatik auf
das Neuhochdeuiſche (Georg Heniſch, Teutſch Sprach und
Weißheit 1616 und Schottelius); im zweiten vereinigt der ge-
nannte Junins das Studium aller germaniſchen Sprachen zuerſt
in ſich; ihm folgt der Engländer Hickes, welcher die erſte
Grammatik altgermantſcher Dialekte herausgab und der Nieder

T

u Jahre 1881bis 1884. Die norwegiſchen Telegraphen arbeiten nur am Tage
von früh bis nachts um 11 Uhr. Alle vier Orte lieſerten über-

niz an; auf altdeutſchem Gebiete wirkten namentlich in Straß-
burg Schilter und Scherz (thesauras antiquitatum teutoni-
earum), der erwachende Claſſicismus verdrängt dann das antiquariſchlinguiſtiſche Intereſſe durch ein weſentlich potiſchäſthe-

tiſches und drängt nun das Studium der mittelhochdeutſchen
Blüthezeit in den Vordergrund (Bodmer, Breitinger
Myller); der Vortragende gpa dann näher auf die Ar eiten
Friſch's, Gottſcheds und Adelungs bezüglich der Gramma-
tik und Lexicographie des Neuhochdeutſchen ein und hob Her-
ders Bedeutung für die Entwicklung der deutſchen Philologie

ervor. Der dritte Abſchnitt endlich beginnt unter dem Ein
uße der Romantiker, aus deren Mitte die Gebr. Grimm ſelbſt

hervorgehen; nach der Darſtellung dieſes Entwicklungsſtadiums
gedachte der Vortragende noch kurz der epochemachenden Werke
dieſer beiden hochbedeutenden Männer und ſchkoß die Bitte daran,
daß die L teraria auch zu dem Denkmale in Hangau
beiſteuern möchte.

Die Verſammlung nahm dieſen Vorſchlag gern auf und er
e den Vorſtand zur Zahlung eines entſprechenden Bei-

rages, 4Die Zeit war indeſſen weit vorgerückt; die kleine Mittheilung
mußte verſchoben werden.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts- und
Alterthums-Verein.

In der geſtrigen Sitzung theilte der Herr Vorſitzende mit,
daß als Geſchenke eingegangen ſind: Eine Urkunde e ſerzoß
Chriſtian von aus dem Jahre 1664 (betrifft daservurger Töpfergewerk), ein Band von Urkunden, betreffend
die Familie v. Alvensleben. Hierauf hielt Herr Oberprediger
Saran, im Anſchluß an das kürzlich erſchienene Werk von
Schönermark, einen Vortrag über die hieſige Moritzkrche,
ihre Geſchichte, Banart und Ausſchmückung. Hierauf machte HerrOberſt v. Borries Mittheilungen über Funde aus der Bronze-
a die in der Nähe von Giebichenſtein gemacht worden ſind.
Es ſind dies Thierknochen, Urnen, Urnenſcherben, Geräthe aus
ebranntem Thon, Steine mit Bohrloch, Geräthe von Knocheu,
nöcherne Nadeln mit Schnitzereien, große und kleine Bronze

armringe, mit Verzierungen, eine Sichel aus Bronze u. A. Da
bei dieſen und verſchiedenen anderen bei Giebichenſtein gemachten
Wo Eiſen gänzlich fehlt, ſo iſt zu ſchließen, daß ſie der
Bronzezeit angehören, die für Deutſchland bis ins 3. und 4.
Jahrhundert n. Chr. ſich erſtreckt. Erſt in dieſer Zeit wurden
die Deutſchen durch die Slaven mit dem Eiſen bekannt. Sodann
machte Herr Profeſſor Dr. Hertzberg Mittheilungen über das
Werk Geſchichte der Stadt Magdeburg“ neu bearbeitet von Dr.
Hertel und Dr. Hülſe. Zuletzt theilte Herr Kaufmann Potzelt
mit, daß er aus einem bei Trotha entdeckten Grabe eine Anzahl
von Brvonzeringen, ſowie Bruſtſpangen und knöcherne Haar-
ſchmucknadeln beſitze. Auch legte er eine auf den 18. und 19.September lautende Eiſen ahnſahrkarte für die Strecke Magde-

burzHalle vor.

Coneert der Singakademie.
Da die Haendel-Feier das um dieſe Zeit übliche größere

Chor Concert unmöglich gemacht hatte, ſo glaubte der Vorſtand
ſeinen Mitgliedern ein anderweitiges Concert bieten zu ſollen.
Den Anfang machte die unvollendete Sinfonie Schumann's,
op. 52, ſie hat nur drei Sätze, das Adagio fehlt; daß der erſte
Satz Ouverture genannt wird, thut ihre zur Sache. Sie war
uns ſo gut wie unbekannt; um ſo erfreulicher war die leichte
Verſtändlichkeit, hervorgebracht durch die durchſichtige Klarheit
des Gewebes, und beſonders dadurch, daß in allen drei Säßen
dem erſten Thema in kürzeren Noten ſich ein zweites geſang
volles in breiteren Tönen gegenüberſtellt, welches im Scherzo
ſagt romanzenartig erklingt, Freilich gehört dazu ein ſo ver
tändnißvolles, feinſnvliſe Einſtudiren, wie es Herr Muſik-

direktor Reubke dem Werke hat angedeihen laſſen, und ein ſo
williges Eingehen auf die Winke des Dirigenten, wie es unſer
Orcheſter zeigte, das wir ſelten ſo fein haben ſpielen hören,
Beides zeigte ſich in gleicher Weiſe in der Ouverture zu Coriolan
von Beethoven: die drei Themen, welche bekanntlich den
tarren Sinn des Mannes, das drängende Volk und die weichen
Bitten und Klagen der Frauen charakceriſiren, treten in ihrem
Gegenſatze wie in ihrer Verſchmelzung vortrefflich hervor. Es
folgte die Geſangeskraft des Abends: der Herzogliche Kammer
ſänger Herr Krebs aus Deſſau. Bei uns wohl bekannt und
beliebt, ſang er zuerſt in ſeiner flotten theatraliſchen Fertigkeit
die gern gehörte ſchwierige Arie aus Hans Heiling von Marſch
ner, deren ſchwierige Begleitung das Orcheſter ebenfalls ſehr
gut ausführte. Nachdem darauf Muſifdirektor Reubke die
Feinheit und die virtuoſenhafte Fertigkeit ſeines Klavierſpiels
auf einem ausgiebigen Flügel des hieſigen Filials von Blüthner,in einem Nocturno von C yopin und einem Scherzo ſeines ver-

ſtorbenen Bruders Julius Reubke, von neuem bewährt hatte,
machte Herr Krebs den Veſchluß mit drei Liedern von Leß
mann, Hoffmann und Schumann, von denen das letzte,
das Wanderlied, ohnſtreitig das bedeutendſte war, und in dem
Wechſel ſeiner Töne und Stimmungen, vortrefflich von ihm vor
getragen wurde. So war der Geſammteindruck des Abends,
vielleicht mit Ausnahme der eiwas zu ernſten Ouverture zu Co
riolan, ein heiter vergnüglicher.

Juduſtrie, Handel und Verkehr.
Landsberg bei Halle a. S., 7. März. Unter Vorſitz

des Herrn Malzfabrikanten Bruno Reinicke-Halle a. S, tagte
im hieſigen Biſchof'ſchen Gaſthof die ordentliche Generalverſamm-
lung der Landsberger Maſchinenfabrik. Aus dem Ge-
ſchäftsbericht geht hervor, daß auch für das laufende Jahr zahl
reiche Aufträge vorliegen. Nachdem Decharge ertheilt war, ge
nehmigte die Verſammlung die Auszahlung der in Vorſchlag ge
brachten Dividende von 6 Procent.

Die Beſitzer der Stammactien und Stammprioritäten
der Halle-Guhen-Sorauer Eiſenbahn werden, nachdem
die bezüglichen Verſtaatlichungs-Verträge nunmehr perfect ge-
worden ſind, zum Umtauſch ihrer Titres aufgefordert. Es wer
den gewährt für je eine Stammactie à 300 eine Staatsſchuld-gerſchrebung der 4 o igen conſolidirten Anleihe von 150 mit

tür die Zeit vom 1. Januar 1884 ab ſur je zwei
tammprioritäten à 600 Staatsſchuldverſchreibungen der

4 P igen conſolidirten Anleihe zum Nennwerth von 1350 mit
Zinsſcheinen für die Zeit vom 1. Januar 1884 ab; die Beſitzer
der Stammprioritäten erhalten eine baare Zuzahlung von 15pro Actie. Die Friſt für den Umtauſch läuft dis zum 31. März

1886 und wird nicht verlängert werden. 4Jn der vorgeſtrigen Sitzung des engeren Ausſchuſſes der
Reichsbank wurde wider alle Erwartung der Discontoſatz auf
5 der Lombard-Zinsfuß für Darlehen gegen ausſchließliche
Verpfändung von Schuldverſchreibungen des Reichs oder eines
Deutſchen Staates auf 2 gegen Verpfändung von ſonſtigen
Effekten und Waaren auf 6 o erhöht. Die Maßregel kommt
Allen unerwartet und muß auch als eine kaum hinreichend zu
motivirende bezeichnet werden. Es iſt ja richtig, daß in den
letzten Tagen ſtärkere Goldabflüſſe nach London ſtattgefunden
haben, allein man muß doch betonen, daß es ſich hierbei weſent
lich um ſpeculative Vorgänge handelt, die nicht bedeutiam genug
ſcheinen, um wegen derſelben den geſammten legitimen Handel
und die J in ſo beträchtlichem Maße zu ſchädigen, wie
dies durch eine Disconto- Erhöhung um ein volles Procent der
Fall iſt. Geld iſt in einem ſolchen Maße in dem offenen Markte
abundant, daß man förmlich um die r in Verlegenheit
iſt und daß der Discontoſatz ſich fortgeſetzt auf 25 hieit und
erſt in Folge des Vorgehens der Bank bis auf 3 ſle j.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. März.

Kronprinz. Rentier Fiſcher m. Gem. a. Braunſchweig.
Hr. Thorweſt m. Gem. a. Cönnern. Hr. Bergmann a. New
York. Jngen. Forler a. New-York. Frl. Höhnel a. St. Egydien.

e Kaufl. Voigt a. Braunſchweig, Heſſel a. Worms, Buchmann
g. Leipzig, Schreyer a. Stetrin, Weinert a. Dresden, Bachmann
u. Hoſtel a. Berlin, Mehr a. Nürnberg, Schüler a. Branden-
burg, Tannewitz a. Cöln, Hellwig a. Wittenberge, Mößinger a.
Zeitz, Gröbe a. Gotha.

länder ten Kate. Jn Deutſchland regten Marhof und Leib
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beſ. Maquet

a. Berlin. Die K
Berlin, Benſchner a. B
4 dent a n. Berg Referendar Ludivici a
d. en.et nenn a. Poſen. Gutsbeſ. Hildebrandt a. Gerſtungen.
Gutsbe
Eiſend Greum a. Eiſenberg, Grüter a. Werrahain, WaratſekDie u Heeh a. Magdeburg, Wellmer a. Dresden, Schügmer
a. Emmering a. Leipzig.
a.

gen a. Fern
m a. Münſter.Zt. Timmiing a. Berlin,

Serlin, Müller a. Dresden
Aachen, Rennert a.

Martini

ſei orgeneier a. nbem e Schultze a. Leipzi
Wien, Horſtel a. Chemnitz

l. Jnſpect. Meyer a. Hainichen. JnſpectorSodeng a Je eStolber Wernigerode m.

ſſeſſor Keil a. Hagen.
Reiſender Altenburger a. Cöln. ie

Solger a. Markiwitzi a.
Schenk a.Hanau,a. Schwerin,

Breslau, Meyer a.

„=—-7
Für die Bismarckftiſtung gingen weiter noch bei uns ein:

ven B. M. 10Hrn. Schneidermſtr. Böttcher 3

I Sch--r. 1 xII r W. 3C. H 5Bis heute gingen ein zuſammen 279 4 50
elche wir an den „Halleſchen Bankverein abgeliefert haben.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Schlag I. ſollen
Dienstag den 17. März a.

426 Rm. Buſchwellen,
100 Abraumwellen,
28

8 Stck. Eichen,

9 ſt Birken, 9 14 n
7 er Aspen, 8-10 n
I NMaßholder 7,5

Weißbuche 3

ünſtig.

Gröſt, den 6. März 1885.
Sammelplatz im obenbezeichneten Holzſchlag.

Holz Auction.
In dem zum Rittergut Gröſt gehörigen Forſte Mulde,

c. von Vorm. 9 Uhr ab

ichene Scheit, darunter Böticherholz,eher e lang, 50-—80 em mittl. Durchm.,

23 D 32 r er21 25 e39
34

tn Ort und Stelle unter den vor Beginn des Termins bekannt zu
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden. Abfuhr

(2897
Die von Helldorff'ſche Rittergutsverwaltung.

Haus- und
Geſchäfts-Verkauf.
Familienverhältniſſe halber iſt

einer Kreisſtadt Thüringens
kiſenbahnſtation) ein dreiſtöckiges
ntables, in gutem Zuſtande be
dliches Haus mit Garten, ſowie

in dem betr. Hauſe ſeit 34
ahren beſtehendes Detailgeſchäft
Verkzeuge, Kurz und Galanterie-
ßaaren), wenig Konkurrenz, mit
-5000 Thaler Anzahlung zu
rkaufen. Offerten unter C. O.
die Expedition dieſer Zeitung

beten. [2918
Arundstoxs-Veräau.
Am Freitag den 20. März er
chmittags 3 Uhr ſoll das dem
ſtorbenen Rentier Fr. Schön
edt gehörige, in Wurp bei
iemberg belegene Grundſtück, be-
hend aus einem ſehr geräumigen
ohnhaus, Ställen mit Waſch u.
haus und Kutſchſchuppen, ſo

einem in prächtigem Zuſtande
dlichen großen Gemüſe und

ſtgarten, im Wilde'ſchen Gaſt-
ſe daſelbſt freiwillig um's Meiſt-
et verſteigert werden, wozu Kauf
haber eingeladen werden. Das
undſtück eignet ſich wegen ſeiner
he von Brachſtedt auch für

Profeſſioniſten. Bedingungen

en vor dem Termin bekannt
acht. Kaufſumme kann bis 25

Grundſtück ſtehen bleiben.

Emil Schönbrodt.
[2934

ehrere Baustellen

ße dicht an der Dorfſtraße,
e von der letzteren beim Bauen
nträchtigt zu werden, verkauft
ansleben b Teutſchenthal.

6 G. Ruch.ine neumilchende Kuh mit Kalb!
Verkauf Göttenz Nr. F

2931

ne

Guts- Verkauf.

Eines der vorzüglichsten
Güter im Saalkreise, Flur
Neutz, 58 Hectar meist
erster Klasse Boden in
gutem wirthsch. Zustande
vor oder mit diesjähbriger
Ernte zu eiyilem Preis zu
verkaufen durch

Ernst Haassengier.

Bankgeschäft HalleX [2920
III

Donnerstag den 12. März von
früh 9 Uhr an verſteigere ich die
Beſtände des von mir erworbenen
Hupe'ſchen Gartens, Schützen
gaſſe 10b, unter Anderem:
150 Latanien 1700 Myrthen
600 Laurus 200 Lorbeeren
500 Cinerarien 2000 Cyclamen
400 Aralien 400 Veronica
120 eiſerne Miſtbeetfenſter c. e.
Halle a/S. Eduard Keerl.

[2847

100 Stück gnt fette

S Hanne S
werden nach Gewicht im Einzelnen

verkauft [2921Amt Alsleben a/S.
4 fette Schweine ſind zu ver

kaufen in Kütten Nr. 11.
Für die

Zuckerfabrik Wallwitz
ſchließen Zuckerrüben für Campagne
1885--86 in Dürrenberg und
Umgegend ab [2885

brüder Lorsten,
Dürrenberg.

Telegraphiſcher Coursbericht der

abriten Sslritus loco 42,90. April-Mai

Paris, 10. März.

Mehrere

neueſter Conſtruction,

k Rittergutsbeſ. Crome m. Tochter Vom 1. April ab werden gewährt: für je 8 Stamm Actienbe a. Brachſtedt. Opern à 300 Preuß. 4 pCt. Conſols; b) für je
Jngen. Küchler a. Leipzio. Hr. von St.Act. à 600 150 Preuß. 4 pCt. Conſols.

Hr. Vr e d Magdeburg. Feuerverſich.-Geſellſch.: Dividende pro 1884
z Prigadegent 182 pro Div.Sch.

aufl. Trube a. Leipzig, Pupke a. Divi L 163 ez a. Düſſeldorf, onigmann a. den Faamzann Lübecker Bank: Dividende pro 1884 16,50 pro Div.Sch.

unker a. erfeld, SimonMeller a. Cöln, Scheible a. Hersfeld. Telegraphiſche Hochwaſſerſtauds Nachrichten.
ortmund. Trotha, I1. März. Saale 4,64 m, fällt.

Nebra, l. März. Unſtrut 256

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 11. März 1885.Martller igerode. Landw. Harmuth a. Lieberoſe. Gutsbeſ. 4 Preußiſche Conſols 104,25. Discontogeſellſchaft 205.90.Sot a e ha nungen. Klönne a. Dortmund. egier. MoinzeLudwigst ener Stamm-Actien 108,90. 4 ar Gold

FenWiedenfeld a. Erfurt. BergJnſpect. Randhahn a. Waldau. rente 82,—. uiſiſche Anleihe v. 189) 82,60. Heſterr. Franz
Fud en Obergethmann a. Mühlheim a/Rh., Barraſch a. Staatsbahn 567 50. Oeſterr. CreditActien 515. Tenden,
t Gabecke a. Gardelegen, Wünneberg a. Dülken, Glum a. ſchwach.
Deſehd, Schmidt a. Nürnberg. Bär a. Straßburg, Werner Berliner Getreide-Börſe.
bein Satbang a Sinne ges be Fee. Wenzen( en4 n, rankel a. r tl-Weci i i 2 ſ „75gen s e Magdeburg Frohmann a. Halberſtadt. Jnſpector Roggen rn Juni Juli ten

125--185.Jaſiing, Dr. phil. Heßler a. Berlin. Stud. med. e hri dre 144.25 z

Telegraphiſche Depeſchen.

ff. Pianinos,
ganz vor

züglich im Ton u. ein gut erhaltener
Stutz-Flügel, ſehr billig zu verk.

Zenkergaſſe 11 b.
Odbſtbäume empfiehlt

F. J. Seidewitz,
Nietleben bei Halle.

t er m Süß- ſtirſchen, aumen, rſichen,
Aprikoſen, Wallnüſſe, hohe Roſen,
Linden-, Ahorn, Zierbäume und
Sträucher, Stachel- u. Johannis-
beeren, Weinreben, Weißdornpfl.,
Coniferen 2c., alle Sämereien und
dergleichen mehr. [2804
Biesonfatterkodlsamon

Zur diesjährigen Frühjahrsbe-
ſtellung iſt von mir tansend-
Köpfiger Riesenfutter-
Kohlsamenm in beſter Qualität
zu beziehen. Der Ertrag des Kohls
iſt ein ſehr großer, wie bei Grün-
mais, da derſelbe aber winterhart
iſt, ſo gewährt er ein ſehr ſicheresWinterfutter Jede Auskunft und

Culturanweiſung ertheilt gern
Oberamt Schraplau,

Schöne Bairiſche Spiegel-
Karpfen-Satz ſind noch n
und werden verſandt nach jeder
Bahnſtation von L. Schaaf.
Rittergut Wildprechtroda bei Sal

zungen. [2814
Offene und geſuchte

Stellen.

Verwalterſtelle
auf dem Rittergute Heygendorf
bei Allſtedt iſt d. I. April er.
zu beſetzen. Perſönliche Vorſtel-

lung nöthig. [2935
Ein nicht zu junger, energiſcher

u. thätiger Verwalter, mit Rüben
bau u. Maſchinen vollſtändig ver
traut, findet zum 1. April Stellung.
Gehalt 400 bis 500 Reflec-
tanten wollen die Abſchrift ihrer
Zeugniſſe unter W. 10 poſtlagernd
Allſtedt S. W. E. einſenden.

[2868

Ein junger Kellner mit guten
Zeugniſſen unter vortheilhaften
Bedingungen am 1. April als
Oberkellner geſucht in
Sondershausen, [2940

Weissgerbers Hötel.
Auf der Domaine Neubeeſen

bei Alsleben a/S. iſt die Stelle
eines Schmiedes zum 1. April a. c.
neu zu beſetzen.

Nähere Bedingungen bei per-
ſönlicher Vorſtellung.

Hans DBieize,
Königl. Amtsrath. [2867

Ein geb. Frl., aus guter Fam.,
ſucht baldigſt Stellung, zur Stütze
der Hausfrau und Miterziehung
jüng. Kinder. Gefl. Off. erb. unter
K. an d. Exped. d. Ztg. [2828

Kgl. WaſſerbauJnſpektion.

iſchen Zeitune.

43,60. Juli- Auguſt 45.76.
leblos.

Rüböl loco 50 40. April-Mai 40,30. September-Ottober 53 30.

J z erJ deburg, Höpfner a. Hannover, Gödel a. Hildes-Siüihrt e W eder Rennert a. München, Uhlig a.
Schreck a.

aler a. Stuttgart, Menz a. Naum-
ſarg Schweizer a. Nordhauſen, Schöbel a. Ems.

Geſchäfts Kalender.
MuünſterEnſcheder Eiſenb.Geſ.: Der Vertrag, betreffend

n üÜebergang der Bahn an den Staat, iſt perfect geworden.

Die Deputirtenkammer beendigte
die Berathung des Cultusbudgets und verwarf trotz
des Einſpruchs des Miniſters faſt alle vom Senate vor
genommenen Modificationen.
halte für den Erzbiſchof von Paris, die Prälaten von
Algier und die Kurees wurde aufrecht erhalten, ebenſo die
Aufhebung der Beſoldung für die Domherren von St. Denis

Die Herabſetzung der Ge

2 Prior.
wurde zugeſtimmt.

Rom, 10. März.

ohne Schädigung des
beantworten.

Mittweida in Sachſen

was ein junger

und des Credites für S
weiſen Wiederherſtellung des Credits für die Domherren

eminarſtipendien Nur einer theil

Jn der Deputirtenkammer wurde
eine Jnterpellation angemeldet des Jnhalts, ob der Miniſter
des Auswärtigen den Zeitpunkt für gekommen erachte, um
Eröffnungen zu machen über die militäriſche Action und
Occupation Jtaliens an der Küſte des Rothen Meeres,
ſowie über die Beziehungen Italiens zu England und den
Centralmächten. Der Miniſter des Auswärtigen erklärte,
er werde am nächſten denn die Anfragen, ſoweit es

öffentlichen Jntereſſes möglich ſei,

London, 10. März. Unterhaus Unterſtaatsſekretär
Fitzmaurice erklärte auf eine Anfrage Gorſt's, die Depeſchedes Fürſten Bismarck vom 5. Mai v. J. ſei Lord 8
ville vor etwa 10 Tagen vertraulich vorgeleſen worden;
er glaube nicht, daß irgend einem Staatsintereſſe durch

ran

weitere Schritte in dieſer Sache gedient werden würde.
Auf eine Anfrage Slagg's erwiderte Fitzmaurice, die Eng
liſchen Handelsintereſſen innerhalb des Gebietes des Sul
tans von Zanzibar ſeien durch einen Vertrag geſchützt,

des Gebietes des Sultans fielen dieſelben unter
eſtimmungen für die Handelsfreiheit, die auf der

jüngſten Berliner Conferenz vereinbart worden ſeien.

Wie wird man Maſchinentechniker?
Dieſe kleine Schrift, welche für Mark in jeder Buchhand

lung zu erhalten iſt, ſowie das von der Direktion des Technikum
unentgeltlich zu erhaltende Pro

gramm über die dortige Fachſchule für MaſchinenJngenieure
und r die erſchöpfendſte Auskunft über Alles,

ann, der ſich dem
beachten hat, wenn er ſein Ziel ſicher erreichen will.

W

Maſchinenfache widme u

*2u n
nene

Zum 1. April d. J. kann ein
um r Mann aus anſtändiger

m ie zur Erlernung, deraDdwirthechaft auf Ritter-

gut Auleben b. Heringen ein-
treten. Bedingungen werden auf
gefl. Anfragen mitgetheilt. [2913

Schlieckmann.
Ein tüchtiger Mühlenbuchhalter

wird zum 1. April geſucht. Off.
A. B. 400 poſtlagernd Roß-
leben erbeten. [2911
1 Lehrling

Frantz,
Uhrmacher, Giebichenſtein.

Ein erfahrener Kutscher,

der zugleich in Haus und Gartenthätig in muß, findet zum I. April

er. Stellung bei dem Kammer-
Direktor Bieler in Roßla am
Harz. Gediente Cavalleriſten
werden bevorzugt. 12912

Rittergut Friedeburg (Saale)
ſucht zum l. April eine durchaus
tüchtige nicht zu junge Mannſell.
Selbige muß in der feinen Küche,

r und Federvieh-zucht ganz bewandert ſein. Gehalt
300 .4. Offerten mit abſchr. Zeug
niſſen erbeten. 12900

Ein Fräulein reiferen Alters
aus guter Familie, ſucht möglichſt
bald Stellung als Pflegerin und
Stütze am liebſten bei einer ein-
zelnen Dame. Gefällige Offerten
mit Angabe der Bedingungen
werden unter A. B. 1 Halle,
Saale poſtlagernd Poſtamt Nr. 2

erbeten. [2894
NManſſell-Stelle
ſucht ein j. Mädchen mit g. Zeugn.
Off. sub R. 16 bef. die Exped.
d. Blattes. [2684

Land u.
StadtWirthſchafterin, Kochmam
ſels, Verkäuferin, Köchin, Stuben,

Stellen durch Pauline Fleck
inger, Leipzigerſtr. 6. (2829
Lapdwirthöchafterinnen,

welche auch in Küche erf., für
ſehr gute ſelbſtändige Stellen
zum 1. April geſucht. [2924
jüng. Mamſell, ält. u. jüng.

Verwalter ſuchen Stelle d.
Fr. Deparade,

großer Schlamm 10 I.

Ein junges Mädchen, Tochter
eines Beamten, welches in einem
feinen Hauſe die Hauswirthſchaft
erlernt hat, ſucht zur Stütze der
e am 1. April od. I. Mai
Stellung. [2791Famitienzugehörigkeit und freund

liche Behandlung Hauptſache. Ge-
halt nach Uebereinkunft.

Gefl. Offerten unter A. F. 44
durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Scheuermädchen
zum 1. April 1885 geſucht auf
Rittergut Löpitz b/ Merſeburg.

Haus und Kindermädchen erhalten

Ein. j. Mädchen aus anſtänd.
Familie, in allen Zweigen des
Hausweſens erfahren, in weiblichen
Handarbeiten tüchtig ſucht, init
möglichſtem Anſchluß an d. Familie,
baldigſt Stellung. Gefl. freundl,
Offerten erbeten unter B. 2249

an J. Barck Co.,Halle a/S. [2923
W

Vermiethungeu.
S „“2“7„“5555HLoae

In der Nähe der Lindenſtraße
wird von zwei Kaufleuten eine gur-
möblirte Gargonwohnung (Wohn-
zimmer u. zwei Schlafkabinets) ge
ſucht. Offert. sub H. 32597 an
Haasenstein Vogler
in Halle a/S. [2919

Ein vollſtändig neu eingerichteter
Laden mit großem Schaufenſter,
an beſter Lage der Stadt, am
Marktplatz, nebſt Wohnung iſt zu
vermiethen und kann am 1. Juli cr.
bezogen werden. [2909

Näheres durch Rud. Mosse,
Apolda.

Die herrſchaftliche II. Etage
iſt Friedrichſtraße 35 zum 1. April
zu vermiethen, auch iſt ein Pfer-

deſtall, u. Wa-genſchuppen daſelbſt zu beziehen.
Näheres Heinrichſtr. 4 part.

Suche zum 1. Juli oder I.
October er. eine Wohnung von
7 Zimmern, Kammern, Zubehör,
Pferdeſtall und Gartenbenutzung.

Gefl. Off. bef. Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6, sub D. u. 35179.

H. Graefe

Inh. Emil Haeussler

Dis Forthldungssohul
für Frauen und Mädchen

zu Eisenach
eröffnet im April wieder neue halb-
jährige Kurſe zu 15 u. 9 Stunden,Weißnähen, Maſchinennähen, Weiß-

ſticken, Flicken und Kunſtſtopfen,
Kunſtſticken, Putzmachen, Buchfüh-
rung, Rechnen u. Deutſch. Nähere
Auskunft, Nachweis von geeigneten
Penſionen u. Proſpecte der Schule
vermittelt Frl. v. Steinaecker,
Eiſenach, Goldſchmiedeſtr. 22.

Die Unterzeichneten beabſichtigen für
die Gemeinde zu St. Moritz einen
Kindergottesdienſt (Gruppenſyſtem) ein
zurichten, welcher am Sonntag nach
Oſtern d. J. Nachmittag 1*. Uhr be
ginnen ſoll. Die Eltern, welche ge-
ſonnen ſind, ihre Kinder an dieſem
Gottesdienſt Theil nehmen zu laſſen,
werden ergebenſt gebeten, ihre Kinder
gütigſt noch vor Oſtern bei uns an
melden zu wollen. 2943Halle, im März 1885.

Saran, Oberpred.
Nietschmannm, Diac.



n

w

S e

S e S S

c

o

Otto Länice NachE., Halle g/S.,
Königsplatz 6,

ewpfehlen ihr großes Lazer vorzüglicher Werkzeuge und Bedarfs- Artikel für Schloſſer,
T Schmiede, Kupferſchmiede und Maſchinenbau,

auch Bohrmascohinen, Hebelblechsceheeren, Lochstanzen,
Radreifen-Biege-, Stauch- und Schweiss-Maschinen,

ITI-
Engl. Gussstahl zu Werkzeugen unter Garantie. [2898

Zum Schulanfang!!

W nur gecliegene Handarbeit

W zu ällsser gt billigen Preiſen.

60 Pfg. an.

Universal-Bücherträger

Preiſen bei
Albin Hentze, Halle a/8, 39. Sehmeerstr. 39.

n ros. En detail.

Tornister Ah er Sechund, Tuch,

Schultaſchen ehe n et don

z für Knaben und Mädchen zum Umhängen und zum
Tragen in Callico, Leder, Plüſch mit Nickelſchild

und -Beſchlag. Hanfschnltaschen,
Klapptafſeln, Schiefertafeln, Federkasten, Fi-
beln. Lehrböcher, Atlanten, ſowie ſämmtliche Schul-
bedarfsartitel in Nur ſolider Waare z billigſten

B. COhrist, gr. Steinstr. 831

Empfehle eine vorzügliche z

Strohhut äsonhe.Modernisiren und Färben nach den
neuesten Facons. (2938

Deruanigcher Ouano,

Abnehmer von rohgemahlenem und aufgeſchloſſenem Pern-
Gnano. welche eine wirklich Prima Qualität verlangen, wollen
immer ausdrücklich meine Marke fordern und zuſehen, daß ſie
dieſelbe bekommen, da ſie nur dann ſicher ſind, ein ſeit vielen
Jahren als vorzüglich auerkanntes Fabrikat zu empfangen.

Niemand laſſe ſich durch Nachahmungen täuſchen, welche
häufig unter dem Namen Holläudiſcher Jmport und dergl.
zu billigeren Preiſen offerirt werden.

Jeder Ballen meines Fabrikats trägt meine Firma nebſt
garantirtem Gehalt unter Controlle der landwirth
ſchaftlichen Verſuchs-Stationen und Plombe mit geſetz
lich deponirter

Schutz

und iſt bei den meiſten renommirten Engros- Händlern Deutſch
lands zu haben.

Auf Aufragen bin ich
chem nächſten
kammen.

Rotterdam und Düſſeldorf, im Februar 1885.

M. I. Salomonson,
Fabrikant des rohgemahlenen und aufgeſchloſſenen

Peru-Guano.

Portland-Cement Stern
in frischer Waare offerirt sehr billig [2915

Gustav Mann un
Stettiner

4 Den ſchon ſeit vielen Jahren mitPortland Cement beſtem Erfolg gebauten Anguſt-

in friſcher Waare u. zu Fabrik hafer, ſichern und höchſten Ertrag
preiſen empfehlen ab Lager und aller Haferſorten liefernd, habe ich
franco Bauſtelle 9 noch ein großes Quant. abzugeben,

z owie 4 Wſpl. I. Nachz. ſchott.Gebrüder Baense Chev. Gerſte verkauft [2932

Dölan b. Halle a. S. Prieſter Nr. 5.

gerne bereit, mitzutheilen, bei wel
ändler man ſicher iſt, meine Waare ächt zu be

(2314

Zur Saat.

ist
Möbel- Stoffe

in Plüsch, Granit, Rips, Damast, Jute
und Pantasiestoffen empfiehlt

Hermann Arnold
J an der Marktkirche. (2933

Modell-Damen-Iüüte
Originaole und Copieen.

Solide Preise.

Rudolph Sachs Co.,
Hoflielerant Halle a S., gr. Ulrichstr. 55.

2941]

im Saale des Volksschulgebäudes
IV. (letzter) Kammermuvik-Abend

des Leipziger Gewandhaus-Quartetts.
Programm: Maydnu, Quartett G. Beethoven, Quartett Ciswoll.

Schumann, Quartett Adur.
Billets zu nummerirten Plätzen à 2 4 50 zu niebt

nummerirten à 2 Mk. sind in der Musikalienhandlung von H.
Karmrodt, Barfüsserstr. 19, zu haben. [2907

Freiconservativer Verein
für e Stadt Halle und den Saalkreis.

Versammlung am
Freitag den 13. März d. J. Abends 8 Uhr

im Rosgenthal., Weidenplan 2a hierſelbſt.

Tages Ordnung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Beſprechung der politiſchen Tagesfragen.

Alle Mitglieder des Vereins und Freunde der nationalen
Sache werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen.

Halle a/S., den 10. März 18855. Her Vorstand.
III. Communal-Wahlbezirks- Verein

HMonatsversammlung, Freitag, den 13. März auf
Pressler's Berg.

(2945

Tagesordunng: 1) Kirchenfrage in dem ſüdlichen Bebauungsplane.
2) Fleiſchverkauf von lungenkrankem Vieh.
3) Straßenbahn. 4) Geſchäftliches.

2908] Der Vorſtand.r v Neues Theater.
50 Pfg. empfiehlt (2899 Heute Donnerstag Abends 8 Uhr

n brnge Anreile Streich,
1 Theil Militärmuſtk,billigſt bei Waltsgott.

ausgeführt von der Capelle desRath zur RettunUnentgeltlichen wen Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
u. ohne Wiſſen ertheile allen Hälfe- Entrée à Perſon 30 [2979
ſuchenden. Zahlreiche Dankſchreiben O. Wiäegert, Capellmeiſter.
A. Vollmann, Berlin N., Keſſel-
ſtraße 38. [1551 wie gewöhnlich.

Geb auer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, Montag d. 6. März [885, Abends 6 Uhr

Billete im Vorverkauf 4 St. 1 .4

An gemeinsamen Nachhil-

mentarsechüler getrennt, bei einem
geübt. Cand. Können noch einige
theilnehmen. Getl. Offerten unt,
R. 1 bei H. Gräfe, gr. Mär.-
Kerstrasse 7. [2944
W nFamilien-Uachrichten,

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Selma mit dem Rittergutsbeſitzer
Herrn Gustav Teutsohbein
zu Köckern beehren wir uns hie
mit ergebenſt anzuzeigen. h

Spickendorf, im März 1885.
A. Reuter u. Frau.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen wurden wir durch
die Geburt eines Mädchens er

reut [2942Halle a/S., d. 11. März 1885.
Ernst Ludwig u. Frau.

TodesAnzeige.
Am 9. d. M. früh 6*,

Uhr ſtarb nach kurzem Kran-
kenlager
der Regierungsbaumeiſter

Walter Bode
im Alter von 35 Jahren.

Wir verlieren in ihm nicht
nur einen treuen Freund von

anerkannter Tüchtigkeit und
Gediegenheit. Jn ihm ſtarb
ein edler Menſch, deſſen Tod
von allen, die ihn kannten,

den 11. März 1885.
Die Vereinigung der Bau

beamten von Halle
u. Umgegend.

J. A.:

ſeltener Herzensgüte und
ſelbſtloſem Charakter, ſondern
auch einen Fachgenoſſen von

tief betrauert wird. Sein
e bleibt uns unver-
geßlich. [2927Halle a. S.,

Kiss, Landes-Bauinſpector.

Die Beerdigung findet
Donnerstag den 12. d. M.
von der Leichenhalle der
Kliniken aus ſtatt.

noch unerwartet unſern lang-
jährigen Freund, den Schul
und Ortsvorſteher Herrn Guts
beſitzer

Eduard Frenzel
aus unſerer Mitte abzurufen.

Wir betrauern in dem Da-
hingeſchiedenen einen Mann,
der in aufrichtigſter Liebe,
Treue, Sorgfalt und Hinge-
bung bis auf die letzten Tage
ſeines Hierſeins ſein Amt ver-
waltet, und ſich dadurch die
Achtung und Liebe der Ge-
meinde im hohen Maße er-
worben hat. Sein Andenken
möge noch in fernerer Zeit
hier in Segen bleiben. Sanft
ruhe er in Frieden! Mit
ſchwerem Herzen erfüllt dieſe
traurige Pflicht [2937

Nachruf.
Es hat dem Herrn über

Leben und Tod gefallen, am
Donnerstag den 5. März a.
e. nach längerem Leiden doch

die Gemeinde Büſchdorf.

ür die überaus große
Theilnahme von r und
fern, welche mir am Begräb
nißtage meines mir am 5*. d.
M. verſtorbenen unvergeßlichen
Gatten ſo zahlreich zu Theil

eworden, kann ich nicht unter
aſſen meinen herzlichen Dank

auszuſprechen; ebenſo danke
ich dem Herrn Paſtor Brode
aus Schwerz für die Grab-
rede, dem Herrn Kantor
Naumann hier, und der
Schuljugend für die erheben-
den Geſänge; überhaupt allen
Denen, welche den Sarg ſo
reich mit Palmen und Krän-
zen ſchmückten und ihn bis
zum Grabe geleiteten. [2936

Büſchdorf,
den 11. März 1885.

Die tiefgebeugte Wittwe
Frenzel.
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